
1Ortszeit Beckum Oktober 2015



2 3Ortszeit Beckum Oktober 2015 Ortszeit Beckum Oktober 2015

Beckum Seite 06

Verkaufsoffener Sonntag: 
Herbstfest mit Apfelvariationen

Ein Tag im Leben Seite 11 

Ein Wochenende im Leben von 
Ralf Pelkmann

Garten Seite 17
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Liebe Leserinnen und Leser,

Der Sommer 2015 ist vorbei: Zeit 
für eine Bilanz. Hatten Sie auch 
das Gefühl einer Achterbahn: 
Mal rauf, mal runter. Mal träge, 
manchmal rasant?

Es gab in Deutschland die hei­
ßesten Tage: Kitzingen  in Bay­
ern meldete am 5. Juli und 
noch einmal am 7. August mit 
40,3 Grad einen neuen deut­
schen Rekord. Der NRW-Hitze­
rekord von 39,9 Grad in Löhne 
im Jahr 2003 wurde aber nicht 
geknackt. Der meteorologische 
Sommer lag mit einer Durch­
schnittstemperatur von 18,5 
Grad nur um 2,2 Grad über dem 
Durchschnitt der Referenzperi­
ode 1961 bis 1990. Meteorolo­

Enniger. Wer ein küh-
les Helles und dazu ein 
deftiges Steak genießen 
möchte, der ist bei Ole’s 
Inn in der alten Dorfschän-
ke in Enniger herzlich will-
kommen. 

Gastwirt Olaf Lill und sei­
ne Frau Anette haben in den 
vergangenen Monaten das 
altmünsterländische Flair 
der alten Dorfschänke mit 
amerikanischem Geist, neu­
er Einrichtung sowie Unter­
stützung der Marketingagen­
tur smetrix aufgepeppt. Das 
Steak-Restaurant hatte be­
reits seine Feuerprobe, als 
Mitte August zahlreiche Gä­
ste beim WESTERN SUMMER 
die Steak-, Burger- und Bier­
variationen kosten durften. 

In Zusammenarbeit mit der 
Wein- und Getränke-Ther­
me Fröhlig wurde das Ge­
tränkeangebot abgerundet, 
so dass auch Weinliebhaber 
mit ausgesuchten kalifor­
nischen Weinen auf ihre Ko­
sten kommen. Inzwischen 
hat sich das Restaurant zu 
einem wahren Geheimtipp 
entwickelt. Auch Vegetari­
er und kleine Gäste kommen 
auf ihre Kosten.

BEEFEN bei 800 Grad
Ole setzt bei der Zubereitung 
von Steaks insbesondere auf 
einen modernen BEEFER®, 
mit dem auch Spitzenköche 
wie Tim Mälzer ihre Steaks 
zubereiten. Ein BEEFER® holt 
das Maximum an Geschmack 
aus dem Fleisch heraus und 

erreicht dabei Temperaturen 
von 800 Grad. Diese extrem 
hohe Temperatur auf der 
Oberfläche des Grillgutes 
führt zu einer Art Karamelli­
sierung und eine knusprige 
Oberfläche entsteht.

Ihr Fest in guten Händen
Ole’s Inn bietet für Geburts­
tage, Hochzeiten oder sonstige 
Anlässe wie ihre Weihnachts­
feier Räume für bis zu 100 Per­
sonen. Kleinen Gruppen oder 
Vereinen steht das Vorstands­
zimmer zur Verfügung. Für das 
leibliche Wohl der Gäste ist ge­
sorgt und sofern Unterhaltung 
benötigt wird, hat Ole wert­
volle Tipps und Kontakte zur 
Hand, die ihre Veranstaltung 
sicherlich zu einem Erlebnis 
werden lassen.

Das erwartet Sie in den 
nächsten Monaten
Nicht neu ist, dass Spiele 
der Bundesliga oder Cham­
pions-League in der Regel live 
via Sky gezeigt werden. Dem­
nächst stehen an: Regelmäßige 
Whiskey- und Zigarrenabende 
oder besondere Ereignisse wie 
ein Kobe-Rind-Special, Silve­
ster mit dem „New Yeaŕ s Di­
ner“ (65 €/Pers. – Anmeldungen 
begrenzt und ab sofort mög­
lich) oder eine Curling-Mei­
sterschaft mit Leberkäs- und 
Glühwein-Verköstigung (5er-
Teams, ab dem 16./17. Januar).
Mehr Informationen finden Sie 
auf www.oles-inn.de, im Fa­
cebook unter www.facebook.
com/olesinnenniger oder Sie 
rufen Ole einfach an unter Tel. 
02528 / 3232.

gen sehen diesen Sommer „nur“ 
als den drittwärmsten an - nach 
2003 und 1994.  Dennoch gab es 
Extreme: Überschwemmte Stra­
ßen, vollgelaufene Keller, Som­
mergewitter mit Starkregen 
und Überflutungen. Der meiste 
Sommerniederschlag wurde mit 
über 400 Litern an den Alpen 
gemessen. 

Für die Jahreszeit ungewöhn­
lich fegte am 25. Juli Sturm „Zel­
jko“ mit Spitzenböen von mehr 
als 90 Stundenkilometern über 
Westdeutschland hinweg. Som­
merstürme kommen in dieser 
Heftigkeit nach Angaben des 
Deutschen Wetterdienstes nur 
etwa alle zehn bis zwanzig Jah­

re vor. Genießen wir die Tem­
peraturen und wagen einen 
Blick auf die nächsten Monate: 
Die amerikanische Wetterbe­
hörde National Oceanic wagt 
eine Langzeitprognose für den 
Herbst. Für den Oktober berech­
net die NOAA weitgehend nor­
male Temperaturen für Europa. 
Für den November überdurch­
schnittliche Temperaturen für 
fast ganz Europa. Einschränkend 
macht der amerikanische Wet­
terdienst darauf aufmerksam, 
dass er nicht das Wetter, son­
dern nur die Temperaturabwei­
chung vom langjährigen Mit­
tel prognostiziert. Einen „Indian 
Summer“ wünscht das Team von 
der BECKUMER ORTSZEIT!
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Umfrage | Beckum Buchtipp | Rathaus Kolumne

Buchvorstellung des Beckumer Jugendleseclubs
Jugendliteratur

Neuauflage von „Beckum boomt“
Beckumer Gewerbeschau im Jahr 2016

Buchtipp 2015

John Boyne‘s Roman „So fern 
wie nah“ (erschienen 2014 in 
Deutschland) handelt vom Er-
sten Weltkrieg. 

Ein allwissender Erzähler berich­
tet von dem Leben eines Jun­
gen namens Alfie, dessen Vater 
Georgie an seinem vierten Ge­
burtstag in den Krieg zieht.
Der Erste Weltkrieg war in den 
letzten zwei Jahren ein beliebtes 
Thema in der Jugendliteratur, 
doch Boyne‘s Roman behandelt 
nicht nur die schrecklichen Ge­
schehnisse im Krieg, sondern 
auch die im Roman genannte 
psychische Erkrankung „Grana­
tenschock“, an der Georgie er­
krankte und auch heute noch 
viele Soldaten im Krieg erkran­

Vom 28. bis 29. Mai 2016 fin-
det die vierte Beckumer Ge-
werbeschau im Gewerbepark 
Grüner Weg statt. 

Die Ausstellung bietet Gewerbe-, 
Industrie- sowie Dienstleistungs- 
und Handwerksunternehmen 
die Möglichkeit zur Darstellung 
ihrer Leistungen. Insgesamt 700 
Firmen, Betriebe und Instituti­
onen aus Beckum und der Region 
wurden angeschrieben und zur 
Beckumer Gewerbeschau 2016 
eingeladen. Das Veranstaltungs­

ken. Auch andere Hintergründe 
wie das Verteilen von weißen Fe­
dern an Männer, die sich weiger­
ten in den Krieg zu ziehen, greift 
Boyne auf. Diese Erzählung hebt 
sich also von anderen Romanen, 
die auch das Thema Erster Welt­
krieg behandeln, deutlich ab. 

Wer sich für das Geschehen im 
Ersten Weltkrieg und die Situati­
on der Soldaten und Familien in­
teressiert, sollte dieses Buch auf 
jeden Fall lesen.
Jedoch kann der Leser bei 
Boyne‘s Namenauswahl schnell 
den Überblick verlieren, weil 
viele Namen sehr ähnlich klin­
gen und sich die schwachen 
Charaktere der Nebenfiguren 
nicht einprägen.

Der englische Titel „Stay Where 
You Are and then Leave“ (über­
setzt: „Bleib wo du bist und 
dann lauf“) trifft den Inhalt des 
Romans. Dieser Satz wird öfter 
im Roman wiederholt und ist im 
Zusammenhang von hoher Be­
deutung.
Unter Berücksichtigung anderer 
Romane von John Boyne sollte 
man sich nicht auf das Genre 
Fantasy/Märchen einstellen, wie 
es zum Teil bei seinem Roman 
„Die unglaublichen Abenteuer 
des Barnaby Brocket“ der Fall ist. 
Boyne‘s etwas anderer Schreib­
stil ist trotzdem wiederzuerken­
nen, jedoch ist es dadurch nicht 
einfacher, dem Inhalt zu folgen.
Die Altersangabe (ab 12 Jahren) 
ist durchaus berechtigt, weil 

stellenweise brutale Ereignisse 
beschrieben sind. Das Buch hat 
254 Seiten.

Sinikka vom Beckumer Jugend-

leseclub empfiehlt das Buch „So 

fern wie nah“.

Rathaus Kolumne Älterwerden nach Plan
Ältere Menschen wollen sicher, 
selbstbestimmt und in guter Gesell­
schaft in Beckum leben. Aber wie 
wollen sie wohnen? Sie wollen mit­
wirken und mitgestalten, sind bür­
gerschaftlich engagiert und küm­
mern sich zudem um ihre Enkel. Aber 
wie finden sie zueinander? Wie fin­
den sie die richtigen Ansprechpart­
ner(innen) für Ihre Bereitschaft etwas 
zu bewegen? Manche sind in ihrer 
Mobilität eingeschränkt und auf Hil­
fe angewiesen, manche sind pflege­
bedürftig und leben in einer statio­
nären Einrichtung oder werden zu 
Hause gepflegt. Wie finden sie und 
ihre Angehörigen das passende An­
gebot? Die Lebensformen älterer 
Menschen sind so vielfältig wie ihre 
Wünsche und Bedürfnisse. Wir erle­
ben heute immer mehr ältere Men­
schen, die aktiv ihr Umfeld mitge­
stalten. Das ist ein Vorteil im Rahmen 
des demografischen Wandels, den 
sich Beckum längst zunutze macht.  
Seit 2007 setzt die Beckumer Altenpla­
nung, eine Kooperation von Pflegeein­
richtungen, Freiwilligen und dem Seni­
orenbüro der Stadt Beckum, genau dort 

an. Die Altenplanung basiert auf dem 
Knowhow der Fachleute sowie auch 
auf den Erfahrungen und Erkenntnis­
sen der älteren Generation. Die regel­
mäßigen Befragungen zeigen neben 
der reinen Statistik auch auf, welche Be­
dürfnisse ältere Menschen in unserer 
Stadt haben, was ihnen fehlt und wo sie 
Handlungsbedarf sehen. Und so hinter­
lassen acht Jahre gezielte Altenplanung 
immer mehr sichtbare Spuren. Ein ak­
tueller Maßnahmenkatalog führt zehn 
Themenfelder an, ihren jeweiligen Stel­
lenwert und ihre zeitliche Umsetzung. 
Oberste Priorität hat dabei die Entwick­
lung neuer Wohnformen. So plant der 
2014 gegründete Verein „Gemeinsam 
Wohnen in Beckum“ in der Innenstadt 
ein Wohnprojekt für mehrere Genera­
tionen mit Genossenschaftscharakter 
und ganz eigenem Charme. Fast eben­
so wichtig erscheinen die weitere Qua­
lifikation von Betreuungsassistenten 
und Demenzbegleitern sowie eine qua­
lifizierte Begleitung der pflegenden An­
gehörigen. 
Da ältere Menschen vielfach länger 
mobil und auch geistig rege blei­
ben, wollen sie sich aktiv einbringen 

und sind häufig bereits eh­
renamtlich engagiert. Gera­
de hier zeigt sich, dass eine 
älter werdende Gesellschaft 
nicht bedeuten muss, dass 
sich alles an Älteren ausrich­
tet, die sogenannte „Seniori­
sierung“ stattfindet. Ältere gestalten 
auch aktiv mit, wenn es um die Kin­
derbetreuung oder Schulen geht, sie 
arbeiten mit Jugendlichen oder Asyl­
suchenden, sie agieren in der Poli­
tik oder in Vereinen und stellen da­
mit eine wichtige Säule im sozialen 
Gefüge. Sie dabei konkret zu unter­
stützen, auch das ist wesentlicher 
Bestandteil der Altenplanung. Erste 
Früchte trägt auch das Projekt „Bei 
uns im Viertel“, das im Grottkauer 
Viertel nachbarschaftliche Vernet­
zung vorantreiben soll. Immerhin 
bröckeln auch in unserer Stadt her­
kömmliche familiäre Strukturen. Und 
so sollen sorgende Nachbarschaf­
ten dazu beitragen, dass Ältere sich 
sicher, umsorgt und in guter Gesell­
schaft fühlen. Im Seniorenwegweiser 
werden regelmäßig alle Angebote 
zusammengetragen. 

Die Beckumer Altenplanung ist ein 
erfolgreiches Gemeinschaftsprojekt, 
das neben den Fachleuten auf bür­
gerschaftliches Engagement und 
eine breit angelegte Beteiligung 
setzt. So werden gezielt Verbesse­
rungen der Lebensbedingungen her­
beigeführt und Schwachstellen auf­
gedeckt. Das Dortmunder Institut für 
Gerontologie hat 249 kommunale Al­
tenplanungen in Nordrhein-Westfa­
len untersucht und Beckum als eines 
von 8 guten Beispielen bewertet. Das 
bestärkt alle Beteiligten in dem Ge­
fühl, die richtigen Hebel anzusetzen 
bei ihrem Bestreben, möglichst alle 
Aspekte der älter werdenden Ge­
sellschaft im Blick zu haben und bei 
Bedarf konkrete Änderungen her­
beizuführen. Darauf lässt sich doch 
weiter aufbauen − gemeinsam mit 
den Älteren in unserer Stadt, auf die 
wir bauen können!

Christoph Gruchmann wür­
de an Markenprodukten spa­
ren. „Ich denke es wäre bes­
ser, keine Produkte zu kaufen, 
für die viel Werbung gemacht 
wird, denn die bezahlen wir 
im Preis mit. Ich würde verglei­
chen, welche Produkte günstig 
und von der Qualität her die 
besten sind. Außerdem denke 
ich, dass man durch gute Be­
ratung beim Kauf Geld sparen 
kann. Als ich letztens im Bau­
markt Bretter gekauft habe, 
hat mich der Verkäufer so gut 
beraten, dass ich viel weniger 
mitgenommen habe. Ohne ihn 
hätte ich mehr Geld ausgege­
ben. (me)

Angelika Gauseweg Kai Braunert Michael Heimann Christoph Gruchmann

Wenn Sie monatlich 200 Euro weniger zur  
Verfügung hätten, woran würden Sie sparen? 
Umfrage der Beckumer Ortszeit 

Steigende Lebenshaltungs-
kosten bei gleichbleibenden 
Löhnen führen dazu, dass so 
manchem am Ende des Mo-
nats der ein oder andere Euro 
im Portemonnaie fehlt. Auch 
das Rentenniveau ist weitest-
gehend konstant und lässt we-
nig Spielraum für besondere 
Ausgaben. Die Beckumer Orts-
zeit hat auf dem Beckumer 
Wochenmarkt nachgefragt: 
„Wenn Sie monatlich 200 Euro 
weniger zur Verfügung hät-
ten, woran würden Sie sparen?

Angelika Gauseweg aus Liesborn 
würde beim Kauf von Kleidung 
sparen. „Ich habe so viele Pullo­

ver im Schrank, dass ich um Geld 
zu sparen auf den Kauf eines wei­
teren Pullovers verzichten würde. 
Das gleiche gilt für Hosen, von de­
nen ich auch so einige zur Auswahl 
habe. Nicht verzichten würde ich 
auf frische Blumen und einen Fri­
seurtermin. Mir ist es wichtig, dass 
meine Haare gepflegt aussehen.“

Kai Braunert könnte sich 
vorstellen, weniger mit dem 
Auto zu fahren. „Ich würde 
bei kurzen Strecken eher zum 
Rad greifen, um Sprit zu spa­
ren. In meinen Augen ist es 
auch vielfach günstiger, mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln 
zu fahren, als mit dem Auto. 

Daneben wäre eine zweite 
Möglichkeit, Geld einzusparen, 
auf den Kauf von weiterer Klei­
dung zu verzichten.“

Michael Heimann aus Vorhelm 
lebt schon jetzt kostenbewusst. 
„Ich würde auf jeden Fall nicht 
am Essen sparen, denn Essen ist 
Qualität und daran wird bei mir 
zu Hause nicht gespart. Ich wür­
de mehr mit dem Fahrrad fahren 
und dadurch Sprit sparen. Am 
Urlaub kann ich nicht einsparen, 
da wir nur einmal im Jahr in den 
Urlaub fahren und ansonsten ar­
beiten. Auch bei den Energieko­
sten sparen wir auch schon jetzt 
kontinuierlich.“

wochenende beginnt am Freitag, 
27. Mai 2016, mit dem 24. groß­
en Wirtschaftsgespräch der Stadt 
Beckum. Die Beckumer Gewerbe­
schau findet dann statt am Sams­
tag, 28. Mai, von 10 bis 18 Uhr, und 

am Sonntag, 29. Mai 2016, von 11 
bis 18 Uhr. Den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern werden hoch­
wertige Ausstellungsflächen im 
Messezelt zur Verfügung gestellt. 
Im Außenbereich können Pago­

denzelte angemietet werden. 
Weiterhin besteht die Möglich­
keit, sich mit eigenem Präsenta­
tions- oder Verkaufswagen bezie­
hungsweise -stand auf der Straße 
darzustellen. Die Firmen, Betriebe 
und Institutionen können sich per 
Post beim Stadtmarketing der 
Stadt Beckum oder per E-Mail an 
info@beckum-boomt.de anmel­
den und sich ihre Ausstellungsflä­
che reservieren. Informieren und 
anmelden kann man sich auch 
auf der neu gestalteten Internet­
seite www.beckum-boomt.de. 

Weitere Informationen gibt es 
beim Stadtmarketing der Stadt 
Beckum, 02521 29-171, stadt­
marketing@beckum.de. 
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die Geschäftsinhaber, die dem 
Gewerbeverein angeschlossen 
sind, insgesamt 1.000 Äpfel zur 
Stärkung und als Vitaminbombe 
an die Kunden verteilen

Ob allein, zu zweit oder zusam­
men mit der ganzen Familie, ein 
solcher Sonntag bietet sich an, um 
in aller Ruhe die neue Herbst- und 

BeckumBeckum

Unter dem Motto „Beckum 
echt offen“ steht am 18. Okto-
ber der verkaufsoffene Sonn-
tag. Die Püttstadt lädt in die-
ser Zeit von 13 bis 18 Uhr alle 
Interessierten von Nah und 
Fern zum Einkaufsbummel 
ein.

An diesem Tag dreht sich in Be­
ckum alles rund um den Apfel. 
Die Besucher erwartet in eini­
gen Geschäften Apfelsaft, Ap­
felkuchen und vieles mehr rund 
um das „Süße Früchtchen“. Um 
trockene Kehlen zu benetzen 
wird natürlich auch ein Gläschen 
Sekt oder Selters zur Verfügung 
stehen. Desweiteren werden 

Freuen Sie sich auf einen unterhaltsamen, 
verkaufsoffenen Herbsteinkaufs-Sonntag 
in Beckums „Guter StubeEcht offen!

Herbstfest & 
Einkauf 

lich auch die Gastronomie in 
der Innenstadt gut gerüstet und 
wird Sie mit vielen regionalen 
aber auch kulinarischen Lecke­
reien verwöhnen.  

Die Beckumer Einzelhändler las­
sen sich zum verkaufsoffenem 
Sonntag viele tolle Angebote 
und Aktionen einfallen, um ih­
ren Kunden dieses Einkaufser­
lebnis noch mehr zu versüßen.

Die Beckumer ORTSZEIT 

finden Sie auch 

im Internet unter: 

www.ortszeit-beckum.de 

Winterkollektion in den Fachge­
schäften in Augenschein zu neh­
men.  Eine große Auswahl die­
ser Warenangebote ist hier schon 
seit langem zu sehen, doch das ein 
oder andere Stück wurde extra für 
diesen einkaufsfreudigen Sonntag 
neu ergänzt. Die aktuellen Trends 
können ohne Zeitdruck bestaunt 
werden. Selbstverständlich steht 
Ihnen in den Geschäften fach­
kundiges Personal zur Verfügung, 
welches Sie gerne berät.

Überzeugen Sie sich selbst von 
der Qualität der Einzelhändler vor 
Ort um vielleicht das ein oder an­
dere Schnäppchen zu machen.

Auf dem Einkaufszettel des 
„Mantelsonntags“ stehen na­

türlich auch Mäntel, doch wenn 
man den Einzelhändlern Glau­
ben schenken kann, werden 
mehr Jacken verkauft. Vor 50 
Jahren waren Mäntel für den 
Winter sehr gefragt, doch heute 
überwiegen Jacken in allen Va­
riationen, so ein erfahrener Ein­
zelhändler. 

Wie in jedem Jahr, ist der ver­
kaufsoffene Sonntag im Okto­
ber auch der Beginn des Weih­
nachtsgeschäfts. Lassen Sie sich 
jetzt schon vom neusten Weih­
nachtsschmuck für den Tannen­
baum oder neuer Dekorationen 
rund um Ihr Haus inspirieren.
 
Für den kleinen Hunger zwi­
schendurch ist selbstverständ­
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Ein Tag im LebenBeckum

Noch bevor man sich einen 
kleinen Welpen anschafft, 
sollte man sich über eine 
Hundeschule schlau machen. 

Der Agility-Hunde-Club, an der 
Windmühle in Beckum, wäre da 
genau die richtige Adresse. Je­
den Mittwoch in der Zeit von 17 
bis 17.45 Uhr haben Sie die Mög­
lichkeit zusammen mit Ihrem 
kleinen Weggefährten den Wel­
pentreff  von der achten bis zur 
18ten Lebenswoche zu besu­
chen. Vier Trainerinnen stehen 
Ihnen hier mit Rat und Tat und 
bei Wind und Wetter zur Seite. 
Sie werden überrascht sein mit 
welch wertvollen Tipps Sie ver­
sorgt werden, die gut in den All­
tag integriert werden können, 
während Ihr Hund unter fach­

eigenen Hund füttern. Familien­
mitglieder sind gern gesehene 
Gäste, jedoch sollte die Haupt­
bezugsperson immer dabei sein. 
Kinder sollten sich möglichst ru­
hig verhalten und nicht mit dem 
Welpen spielen. Die Stunde gilt 
ausschließlich dem Hund und 
seinen Artgenossen. 
Neugierig geworden? Dann 
schauen Sie doch mal rein oder 
rufen an. Halsband, eine kurze 
Leine (keine Flexileine) und den 
Impfausweis nicht vergessen!

Vereinsnachrichten

Welpentreff beim Agility 
Hunde Club Beckum

männischer Auf­
sicht toben 
kann. Wich­
tige Infos zur 
Teilnahme an 
diesem Kurs gilt 
es jedoch zu be­
achten. Bitte kom­
men Sie pünktlich, mit einem 
ausgeruhten und völlig gesun­
den Welpen zur Stunde, denn 
es ist körperlich als auch seelisch 
anstrengend für den Kleinen, so 
viele neue Dinge zu verarbeiten. 
Um eine Magendrehung zu ver­
meiden sollte er zwei Stunden 
vor dem Training nicht mehr 
fressen. Zur Belohnung und Mo­
tivation beim Training eignen 
sich viele kleine weiche Lecker­
chen und das Lieblingsspiel­
zeug. Wichtig hierbei, nur den 

Tipps und Bitten für die Teilnehmer

Der Heimatverein Vellern 
e.V. feierte das 25-jährige 
Bestehen des Vereins mit 
Bürgern und Sponsoren, die 
sich um das Dorf verdient 
gemacht haben. 

Im Festzelt am dem Dorfplatz 
eröffnete der Vorsitzende des 
Vereins, Ludger Hüwelmeier, 
die Veranstaltung. Als Redner 
folgten Beckums Bürgermei­
ster Dr. Karl-Uwe Strothmann 
und der Vorsitzende des Kreis­
heimatvereins Dr. Hermann 
Mesch. Die Ehrenvorsitzende, 
Marianne Schulze-Tergeist, be­
richtete über die Gründungs­
jahre des Heimatvereins, der 
Heimat- und Geschichtsfor­
scher, Hugo Schürbüscher, 
über die Dorfgeschichte und 
der stellvertretende Vorsitzen­
de, Ludger Schweck, präsen­
tierte die Kurz-Chronologie des 
Heimatvereins. Für gute Unter­

haltung war mit einem Bauch­
redner gesorgt und Vellerner 
Tanzgruppen gaben auf der 
Bühne ihr Bestes.  Auch platt­
deutsche Anekdoten von Rita 
Ahlmer trugen zur Erheiterung 
bei. Während es Leckeres vom 
Grill gab, lief im Hintergrund 
die Lang-Chronologie des Vel­
lerner Heimatvereins.
 
Der Heimatverein Vellern e.V. 
legt den Schwerpunkt auf die 
alljährlich wiederkehrenden 
Aktivitäten des Vereins“, so 
Ludger Schweck, stellvertre­
tender Vorsitzender. Dazu 
zählen beispielsweise die 
Montage und Instandhaltung 
von Holzbänken im Außen­

25 Jahre Heimatverein Vellern
Großer Festakt zum Jubiläum

bereich, die Beet­
bepflanzung und 
Bewässerung, die Instand­
haltung und Pflege der Kal­
kofenanlage, die Teilnahme 
am Dorfforum, das Aufstellen 
des Maibaums, die Dorfsäu­
berungsaktion, das Herbst­
fest mit Kartoffelbraten, Niko­
lausknobeln, das Aufstellen 
des Weihnachtsbaumes, An­
bringen von Lichterketten, 
der Weihnachtsmarkt mit dem 

Die St. Sebastian-Schützen-
gilde hat sich für die Flücht-
linge in der Regenbogen-
schule in Beckum engagiert. 
Auf dem Beckumer Schüt-
zenfest sammelte die Gilde 
unter den Schützenbrüdern 
und Gästen insgesamt 2.282 
Euro ein. Der Schützenvor-
stand übergab die Spen-
de jetzt an Landrat Dr. Olaf 
Gericke und den Leiter des 
Kreisordnungsamtes Ralf 
Holtstiege. Das Geld soll 
den Kindern der Einrichtung 
Zoo- und Schwimmbadbe-
suche ermöglichen.

„Wir freuen uns, dass bei der 
spontanen Sammelaktion im 

auch den Menschen im ge­
samten Kreisgebiet ein Kom­
pliment machen. Die Aufge­
schlossenheit und Herzlichkeit 
gegenüber den Asylsuchen­

den ist erstklassig. Das beweist 
auch diese Aktion der Schüt­
zengilde. Dafür ein großes 
Dankeschön“, so Dr. Olaf Ge­
ricke.

Festzelt dieser stolze Betrag 
zusammen gekommen ist“, 
so Andreas Ruhr, Vorstands­
mitglied der Schützengilde, 
der auch die Idee zu der Akti­
on hatte. 

„Ein Zoo- und Schwimmbad­
besuch kann vor allem den 
Kindern wieder Spaß und 
Freude zurückgeben. Das ist in 
dieser schwierigen Situation 
wichtig. Allein schon die Geste 
hat heute bei den Kindern für 
viele strahlende Gesichter ge­
sorgt“, so Ralf Holtstiege, Lei­
ter des Kreisordnungsamtes.

„Ich möchte den Bürgerinnen 
und Bürgern Beckums, aber 

Spende ermöglicht Kindern Zoo- und 
Schwimmbadbesuch 

St. Sebastian-Schützengilde unterstützt Beckumer 
Flüchtlingsunterkunft
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Vereine Vereine

„Dass es an der Clemens-Au-
gust-Straße 17 in Beckum 
eine Ehe-, Familien- und Le-
bensberatungsstelle gibt, 
ist vielen Menschen nicht 
bekannt“, erklärte die Leite-
rin der Einrichtung, Sandra 
Middendorf. 

Insgesamt fanden hier im Jahr 
2014 443 Beratungsgespräche 
statt und in 46,5 % der Fäl­
le gab es Einzelgespräche mit 
Frauen, in 33,6 % der Bera­
tungskontakte gab es Paar­
gespräche und 14,2 % der 
Klienten waren Männer, die  
hierher kamen um Probleme 
zu besprechen. Der Grund, 
warum die Menschen die Be­
ratungsstelle aufsuchen, liegt 
bei Problemen in der Paarbe­

ziehung, Kommunikations­
schwierigkeiten, heftigem 
Streit, drohender Trennung 
oder auch Problemen mit der 
Sexualität.
 
Das Team der Beratungsstel­
le ist stolz auf die gute Zu­
sammenarbeit mit den Fami­
lienzentren und Elterncafés, in 
denen offene Sprechstunden 
angeboten werden um Prä­
vention zu betreiben. Ein wei­
teres Angebot, in Zusammen­
arbeit mit den Jugendämtern, 
ist die Arbeit mit Paaren in 
Trennungs- und Scheidungs­
situationen. Die Beratungen 
sind offen und allen zugäng­
lich, unabhängig von Famili­
enstand, Konfession und Na­
tionalität. Dabei unterliegen 

Ehe-, Familien- und Lebensberatungsstelle 
Beckum hilft bei Problemen weiter

Beratungsbedarf ist hoch  

alle Gespräche der Schweige­
pflicht und sind kostenfrei. 

Das Beratungsangebot um-
fasst Einzel-, Paar- und 
Gruppenberatungen sowie 
Online-Beratungen. 

Das Team der Beratungsstel­
le besteht aus insgesamt fünf 
Mitarbeiterinnen, zu denen 
die Leiterin Sandra Midden­
dorf und die Beraterinnen Dr. 

Ulrike Kröger, Ingeborg Ho­
ene, Lisa Frings und Christine 
Möller gehören. 

Eine offene Sprechstunde, bei 
der man keinen Termin benö­
tigt, findet immer montags in 
der Zeit von 16 bis 17 Uhr in den 
Räumen der Beratungsstel­
le statt. Weitere Informationen 
erhalten Sie unter Tel.: 0 25 21 / 
82 17 42 und unter www.ehefa­
milienleben.de. (me)

Elke Cräsing: 02520/8054 
Petra Flunkert: 02529/949810 
Carola Dombrowski: 
02522/830640 
Rosi Hoffmann 
www.ahc-beckum.de (epp)

Bei der Spendenübergabe war auch passend zum Verwendungs-
zweck des Geldbetrags ein Stofftier-Tiger vor Ort.  

Ludger Hüwelmeier 

und Ludger Schweck 

sind stolz auf die  

Aktivitäten des Hei-

matvereins Vellern.

Glühweinstand an der Kirche 
sowie viele andere Aktivitäten. 

Der Heimatverein Vellern hat 
rund 160 Mitglieder und ar­
beitet mit den 18 lokalen Ver­
einen zusammen. „In der heu­
tigen schnelllebigen Zeit ist 
Vellern ein Ort, der Heimat 
und Zusammenhalt bietet“, so 
Ludger Hüwelmeier. (me)
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Maxim Kowalew Don Kosaken zu Gast in Beckum
Konzert in der St. Stephanus Kirche

„Musik im Alten Pfarrhaus  
– Kammerkonzerte in Vellern“
Klassik-Konzerte mit herausragenden Interpreten/innen

Mit russisch-orthodoxen Kir-
chengesängen sowie einigen 
Volksweisen und Balladen 
möchte der Maxim Kowalew 
Don Kosaken Chor die Zuhö-
rer in der St. Stephanus Kirche 
in Beckum, am 24. Oktober um 
15 Uhr, begeistern. Der Chor 
befindet sich derzeit auf einer 
Europatournee und gastiert 
an diesem Samstag in Beckum.

Das sakrale Programm wird auf 
die beginnende Herbstzeit ab­
gestimmt sein. Anknüpfend an 
die Tradition der großen alten 
Kosaken-Chöre zeichnet sich 
der Chor durch seine Disziplin 
aus, die er dem musikalischen 
Gesamtleiter Maxim Kowalew zu 
verdanken hat - singend zu be­
ten und betend zu singen. Chor­
gesang und Soli stehen in ste­
tem Wechsel. Die Tiefe der Bässe 
führt zu einem tragenden Chor, 
über Bariton zu den Spitzen der 
Tenöre und spricht so „aus den 
Tiefen der russischen Seele“. Im 
neuen Konzertprogramm dür­
fen natürlich Wunschtitel wie 
„Abendglocken“, „Stenka Rasin“, 
„Suliko“ und „Marusja“ nicht feh­
len. Der Einlass ist ab 14 Uhr.

Kartenvorverkauf:
Beckum: 
Propsteibüro St. Stephanus, 
Buchhandlung Meier am Markt,  
Die Glocke
Oelde: Die Glocke
Ahlen: Ahlener Tageblatt, 
Derpart Reisebüro Dr. Pieper, 
Stadthalle Ahlen 
Hamm: 
Verkehrsverein Hamm e.V. 
Westfälischer Anzeiger, 
Ticket Corner 
Karten im VVK: 16 Euro
Tageskasse: 18 Euro (me)

Die Reihe ist im September 
in die 34. Saison gestartet. Es 
stehen zwei Abende mit Preis-
trägerinnen und Preisträgern 
des ECHO Klassik 2014 auf 
dem Programm. 

Das Ensemble NeoBarock führt 
in die Welt Bachs und das En­
semble Blumina präsentiert 
Werke für die ungewohnte Be­
setzung Oboe-Fagott-Klavier. 
Nach ihrem fulminanten So­
loabend im letzten Jahr konn­

te die polnische Chopin-Inter­
pretin Aleksandra Mikulska für 
ein weiteres Konzert gewonnen 
werden. Das Reinhold-Quar­
tett wird das Publikum erneut 
mit dem fast orchestralen Klang 
seines Streichquartetts begei­
stern. Mara Mednik, Professo­
rin der Hochschule für Musik in 
Rostock, präsentiert angehende 
Stars der Musikszene: Die Gei­
genvirtuosen Yury Revich und 
Albrecht Menzel. Das Petersbur­
ger Klavierduo Zirkunow spannt 

den Bogen von der Klassik bis zu 
Jazzimprovisationen. 

Auf das Publikum warten insge­
samt acht Abende voller begei­
sternder Musik in dem Raum, für 
den – so meint der Sänger Mi­
chael Schoppern – Franz Schu­
bert seine Lieder geschrieben 
haben könnte. Alle Konzerter­
eignisse von „Musik im Alten 
Pfarrhaus“ kann man mit einem 
Spielzeit-Abo zum ermäßigten 
Vorverkaufspreis erleben. Ab so­

Beckum

fort können Spielzeit-Abos und 
Einzelkarten bei den Bürgerbü­
ros der Stadt Beckum und im 
Rathaus Neubeckum erworben 
werden. Telefonische Kartenvor­
bestellungen unter 02521 29-
222. Das Programmheft zu „Mu­
sik im Alten Pfarrhaus“ mit allen 
Informationen ist in den Bürger­
büros und in anderen öffentli­
chen Einrichtungen erhältlich. 
Weitere und aktuelle Informa­
tionen auch auf www.kammer­
musik-vellern.de. (me)

Verlosung
Wir verlosen 1 x 2 Freikarten für das 
Konzert der Maxim Kowalew Don Kosaken 
am 24.10.2015 in der St. Stephanus 
Kirche in Beckum.
Um an dem Gewinnspiel teilzunehmen, 
senden Sie uns eine E-Mail mit Ihrer Adresse 
und Telefonnummer bis zum 16.10.2015 an 
info@ortszeit-beckum.de oder schicken
eine Postkarte an Info Werbung Büscher 
GmbH, Linnenstraße 2 in 59269 Beckum. 
Der Gewinner wird ausgelost, der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen.!

Ein Wochenende im Leben von Ralf Pelkmann  
(3., 4. und 5. Juli 2015)
Ortsbeauftragter des THW

Einfahrt in Oststraße 
nun erlaubt
Neue Verkehrsregelung 

Freitag, 3.7.2015 
6.30 Uhr …
Der Wecker schellt, jetzt heißt 
es duschen, frühstücken und zur 
Arbeit nach Ahlen fahren.

8.00 Uhr …
Da der Dienst beim THW eh­
renamtlich ist, beginnt der Ar­

beitsalltag im Büro als Projekt­
manager der Firma Voxtron. 

15.00 Uhr … 
Mittagessen und danach Dienst­
schluss im Büro.

15.30 Uhr …
Dienstvorbereitung für den 
Dienst beim THW zu dem ein 
kurzes Antreten, die Bespre­
chung wichtiger Termine und  
Ereignisse der letzten 14 Tage 
zählt, sowie die Aufstellung, 
was an Diensten aktuell an­
liegt.

17.00 Uhr …
Fahrt zum THW Dienst an der 
Siemensstraße.

18.00 Uhr …
Die Helfer kommen und wir star­
ten mit einem Abendessen.

18.30 Uhr … 
Antreten.

19.00 Uhr …
Besprechung der Drucksachen mit 
meinem Stellvertreter Sebastian 
Schumacher für die Jubiläums­
veranstaltung.

19.30 Uhr …
Diverse Besprechungen über 
Fahrzeuge und die Renovierung 
der Dienststelle.

23.00 Uhr …
Dienstschluss.

Samstag, 4.7.2015
5.15 Uhr …
Aufstehen, frühstücken. 

6.00 Uhr …
Einsatzbeginn an der Beckumer 
Regenbogenschule für den Auf­

bau der Notunterkünfte mit 10 Hel­
fern zusammen mit dem DRK und 
dem Malteserhilfsdienst. Das alte 
Mobiliar wird ausgeräumt und Bet­
ten sowie Schränke eingeräumt.

11.00 Uhr …
Dienstschluss beim THW, das 
Privatleben beginnt.

Sonntag, 5.7.2015
18.00 Uhr …
Der Einsatzmelder geht an. Der 
Stab der Einsatzleitung wird an­
gefordert, um nach Oelde zu kom­
men. Nach Gewitter und Sturm 
wird ein IC evakuiert. Die Passa­
giere werden in einer Sporthalle 
untergebracht. Ich nehme die Auf­
gabe als Fachberater wahr und un­
terstütze die Pressearbeit im Stab. 

21.30 Uhr …
Rückkehr nach Hause. (me)

Worauf viele gehofft haben, 
ist nun erlaubt: Der Verkehr, 
der vom Lippweg in Rich-
tung Innenstadt rollt, darf 
ab sofort geradeaus in die 
Oststraße einfahren. 

Die Verbotsschilder, die am 
Straßenrand stehen, wur­
den abgeklebt und sind nun 
bedeutungslos. Stattdes­
sen gibt es auf der Fahrbahn 
dicke gelbe Pfeile, die den 
Weg geradeaus in die Innen­
stadt weisen. Bereits seit Jah­
ren wird vor Ort darüber dis­
kutiert, ob eine Öffnung der 
Oststraße für den Verkehr, 
der vom Lippweg aus kommt, 
sinnvoll ist. Der zuständige 

Ausschuss für Bauen, Um­
welt, Energie und Vergaben 
hat in den vergangenen Mo­
naten erwirkt, dass in einer 
Probephase die Einfahrt al­
ler Verkehrsteilnehmer in die 
Oststraße erlaubt ist. Vor dem 
Beginn dieser Testphase fand 
eine Verkehrszählung statt, 
um den aktuellen Stand fest­
zustellen. Im Herbst soll es 
dann eine weitere Zählung 
geben, um das Verkehrsauf­
kommen zu dokumentieren. 
Im Anschluss daran wird der 
Ausschuss darüber beschlie­
ßen, welche Verkehrsrege­
lung an diesem Verkehrskno­
tenpunkt Beckums in Zukunft 
gelten soll. (me)

Beckum Ein Tag im Leben | Beckum

Gelbe Pfeile deuten daraufhin, dass der Verkehr nun vom Lippweg 
geradeaus in die Beckumer Innenstadt rollen darf.



12 13Ortszeit Beckum Oktober 2015 Ortszeit Beckum Oktober 2015

Oelde Oelde

Einkaufen in entspannt-ge-
mütlicher Atmosphäre und 
shoppen was das Herz be-
gehrt. Hierzu wird am Sonn-
tag, 11. Oktober, der Herbst
einkaufstag, organisiert vom 
Citymanagement und Gewer-
beverein, wieder tausende 
Besucher nach Oelde locken.

Von 13 bis 18 Uhr bieten die Ein­
zelhändler eine Shoppingtour 
durch das gesamte Stadtgebiet 
und dies macht das Einkaufser­
lebnis zu einem einzigen Ver­
gnügen. Längst gibt es nicht nur 
Kleidung und Schuhe zu kau­
fen. Oelde zeigt einmal mehr die 
Bandbreite seines Sortiments. 
Von Mode bis Lifestyle, von 
Schmuck bis Accessoires, von 
Büchern bis Elektronik, Herbst­
dekorationen, Bastelangebote, 
Spielwaren und vieles mehr. 

Neben den geöffneten Geschäf­
ten schlängelt sich zudem der 
große Bauernmarkt durch die 
Ruggestraße. Hier locken die 
Anbieter mit allerlei schönen 
und attraktiven Dingen aus dem 
bäuerlichen Handwerk. Ab­
gerundet wird das bunte Rah­
men-Programm mit zahlreichen 
Angeboten. Auch für die kleins­
ten der Kleinen ist auf der Kin­
dermeile an der Bahnhofstras­
se mit Kinderflohmarkt bestens 
gesorgt. 

Traditionell findet auch wie­
der die große Automeile an der 
Geiststraße statt. Zu diesem An­
lass wird sich die Promenade in 

eine lange Au­
tomeile mit groß­
er Autopräsenta­
tion verwandeln. 
Wer  auf der Suche 
nach dem schi­
cken Neu- oder 
Gebrauchtwagen 
ist, der ist hier ge­
nau richtig. Die Be­
sucher können  
eine Großzahl  der 
ve r s chie d e ns te n 
Fa h r z e u g m o d e l ­
le bewundern. Vom 
nostalgischen Old­
timer, dem kleinen 
Stadtflitzer oder 
einem sportlichen 
Zweisitzer. Die Au­
tohändler werden Ihnen an die­
sem Sonntag mit Rat und Tat zur 
Seite stehen und die neuen Mo­
delle sowie alle Informationen 
rund um das Fabrikat vorstellen. 

Herbsteinkaufstag in Oelde
Shoppen was das Herz begehrt

Wenn dann der Magen nach zu­
rückgelegten Kilometern knurrt 
und Durst gelöscht werden 
muss, sollten sich die Besucher 
einfach von köstlichen Düften 
anlocken lassen, von kulina­
rischen Angeboten verwöhnen 
und dabei die Seele in den an­
grenzenden Lokalen baumeln 
lassen ...  

Nun muss nur noch der Termin 
im Kalender notiert werden, 
denn Oelde ist für den Ansturm 
bereit. (epp)
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Der Programmreigen im Be-
ckumer Stadttheater ist 
reich gefüllt, aber besonde-
re Beachtung sollte ein jeder 
der hauseigenen Produkti-
on „Cabaret“, einem Musi-
cal, das gleich sechs Mal auf 
der Bühne aufgeführt wird, 
schenken. 

„Der große Saal des Stadtthe­
aters wird sich in den Kit Kat 
Club verwandeln, einer der vie­
len Amüsiertempel im Berlin der 
20er Jahre“, erzählte Ludger Bals 
vom Vorstand der Kulturinitiati­
ve Filou. Es spielen Meike Wie­
mann, Sven Neubert, Tobias 
Winnopal, Andre Osthues, Wal­
traud Propenter-Nörth, Uli Bom­
ba, Kristina Bollmann und Simon 
Kemper. Die Premiere ist am 17. 
Oktober.

Gleich acht Termine sind für das 
Weihnachtsstück „Nussknacker 
und Mausekönig“, nach E.T.A. 
Hoffmann, mit Musik von Tschai­
kowski angesetzt. Am 6. Dezem­
ber, 12., 13., 19., 20., 26. sowie 2. 
und 3. Januar. Bekannt als reines 
Ballettstück wird in der Weih­
nachtsproduktion von Filou je­
doch der Theateraspekt über­
wiegen und als eine Mischung 
von Ballett und Schauspiel zu 
sehen sein, das von den Filou ei­
genen Ballettklassen, unter der 
Leitung von Nikolaj Cembrovic 
getanzt wird. Die Gesamtleitung 
hat Ralf Klatt. 

Das neue Programm liegt im 
Stadttheater Beckum und dem 
Bürgerbüro der Stadt aus und ist 
auch unter der Internetadresse 
www.filou-beckum.de zu finden. 

Apfelzeit! Schöne Zeit!
Obst an öffentlichen Bäumen kann geerntet werden

Wadersloh. Alle Bürgerinnen 
und Bürger können ab sofort 
das Obst an öffentlichen Bäu-
men unentgeltlich ernten. 

Es sollte jedoch darauf geach­
tet werden, dass keine Schäden 
an den Bäumen entstehen. Ge­
erntet wird auf eigene Gefahr. 
Bäume, die sich in Privatbesitz 
befinden, sind selbstverständ­
lich ausgeschlossen.  
An Bäumen, die sich an Gemein­
destraßen befinden und die frei 
zugänglich sind, darf aber ge­
pflückt werden, denn es wäre 

bedauerlich, wenn Äpfel, Pflau­
men und Birnen, die gerade reif 
sind, zu Boden fallen und ver­
faulen. 
Sollte jemand Zweifel haben, ob 
es sich nun um einen öffentli­
chen Baum handelt oder nicht, 
kann er sich gern beim Fachbe­
reich Bauwesen im Rathaus der 
Gemeinde Wadersloh erkundi­
gen. 
Informationen erteilt gerne 
Christine Bönhoff, 
Tel.: 02523/9520-1420 oder 
E-Mail: christine.boenhoff@wa­
dersloh.de. 

Sozialstation BHD Land lud ein
Herrlicher Nachmittag im Allwetterzoo Münster

Produktion „Cabaret“ und Weihnachtsstück  
als Sahnehäubchen
Das Stadttheater Beckum lädt ein

Einen unterhaltsamen Nach-
mittag im Allwetterzoo Mün-
ster erlebten mehr als 45 
Interessierte aus Enniger, En-
nigerloh, Ostenfelde, West-
kirchen und Vorhelm, die zu 
einem „Tied för di“ der Sozial-
station BHD Land aus Enniger 
eingeladen waren.

Unter dem Motto „Zoo gestern 
und heute“ wurden die Teilneh­
mer von zwei Zooführerinnen 
durch das Zoogelände geführt. 
Ausgestattet mit Rollstühlen, Rol­
latoren und einem Bollerwagen 
voller Proviant ging es auf Tour.

Anhand von Fotos aus den 60er 
und 70er Jahren, den Anfangs­
zeiten des Allwetterzoos und 
dem alten Zoo der Stadt Mün­
ster, wurden Veränderungen er­

Mehr als 45 Personen aus dem Kreis Warendorf verbrachten einen herrlichen Tag im Münsteraner Allwetterzoo.

Das neue Programm stellten Hubertus Ruhmann und Ludger Bals im 
Beckumer Stadttheater vor.

läutert. Die Führungen gingen 
dann vorbei an Bongos, Bären, 
Pferden Trampeltieren, Geiern, 
Tiger und vielen weiteren Tier­
arten.  

Zahlreiche Teilnehmer hatten 
letztmalig in ihren Kinderjahren 

einen Zoobesuch erlebt. Olga 
Teichrib, Pflegedienstleiterin in 
Enniger und Martina Koppen­
stein hatten mit den Pflegefach­
kräften und den Kolleginnen 
vom Betreuungsteam „Tied för 
di“ und der freundlichen Un­
terstützung durch die Stiftung 

BHD Land den Zoobesuch orga­
nisiert und für einen reibungs­
losen Ablauf gesorgt. 

Erschöpft, aber sehr zufrieden 
und ganz begeistert von den Er­
lebnissen im Zoo, ging es zurück 
nach Enniger. (me)

Wadersloh | FrisurenBeckum

Karten können ab sofort über 
den Kartenservice des Bürger­
büros unter der Telefonnummer 

02521/29222 reserviert werden 
oder unter tickets.filou-beckum.
de gekauft werden. (me)

Frisurenmode Herbst/Winter 
Tausend- und -dein Look
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Welcher Look ist der Look im 
Herbst/Winter 2015/16? Die 
Antwort ist einfach: Es gibt 
nicht nur einen, sondern eine 
ganze Vielzahl. Diese Saison 
dominieren raffinierte Schnit-
te mit ausgefeilten Techniken 
die Frisurenmode. Clevere 
Cuts, die variable Styles für je-
den Anlass ermöglichen. 

Volumen, üppige Wellen und 
toller Glanz zaubern Hol­
lywood-Flair in die kühle Jah­
reszeit. Ob wie zufällig oder 
high-end-gestylt: Mit innova­
tiven Farb- und Schnitt-Tech­
niken werden individu­
elle Akzente gesetzt. Heute 
lieber glanzvoll oder eher 
rockig-schick? Diese Styles ma­
chen die Straße zum roten Tep­
pich.  Der neue Undone-Look: 
Perfekt unperfekt: Ganz nach 
diesem Motto begeistern die 
coolen Undone-Looks. Bewusst 
unfrisiert und lässig, mit auf­
gerissenen und akzentuierten 
Strukturen, mattem und zerwu­
scheltem Styling. Diese Looks 
passen einfach immer. Under­
statement pur!

Perfekt 
unfertig: 
Sagen Sie 
„Hallo“ zu 
einem atembe-
raubenden, modernen 
Undercut! Oben: starke ausgepointete Überlängen. Darun-
ter: ein klassischer Haarschnitt mit klarer, konturierter Linie, 
die nach oben hin heller wird. Das Beste: Dieser Look sieht 
immer gut aus, egal, wie die Haare fallen!

Typ: Filmstar: Die Konturen des 
Styles sind voll, aber sauber 
geschnitten. Die mittellangen 
Haare werden aus dem Ge-
sicht gearbeitet – aber nicht 
zu tief, damit sie locker und 
leicht zur Seite fallen können. 
Sehr männlich, sehr lässig und 
absolut ausgehfähig!
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Besonders mediterrane Kübel­
pflanzen drohen im Winter zu 
erfrieren. Deswegen sollten sie 
unbedingt an einen frostfreien 
Ort gebracht werden, an dem 
idealerweise Temperaturen von 
5-10 Grad Celsius herrschen.

Der November ist ein guter Zeit­
punkt um Sträucher und Ge­
hölze im Garten zurückzuschnei­
den. Mit dem Rückschnitt sollte 
aber auch nicht übertrieben wer­
den. Gehölze lassen sich nicht 
kleinschneiden, ihre Größe ist 
genetisch vorgegeben. Außer­
dem wollen sie stets ein Gleich­
gewicht zwischen Ast- und Wur­
zelmasse einhalten. Wird zu viel 
abgeschnitten, verliert der Baum 
an Lebenskraft. Aber Achtung: Im 
Frühjahr blühende Sträucher wie 
zum Beispiel Forsythien werden 
jetzt im Herbst nicht geschnitten!

Dafür sollten aber Blumen­
zwiebeln gesetzt werden: Blu­
menzwiebeln, die im Frühling 
blühen, sollten frühestens ge­
pflanzt werden, wenn sich im 
Herbst an den Bäumen die Blät­
ter verfärben.

Garten

Pflanzzeit Herbst
Besser für Bäume und ihre Besitzer

„Die beste Zeit einen Baum 
zu pflanzen, war vor zwanzig 
Jahren. Die nächstbeste Zeit 
ist jetzt.“ Dieses Zitat weist 
auf die herausragende Be-
deutung von Bäumen hin. Sie 
prägen das Aussehen unserer 
Städte und sie sind markan-
te Zeitzeugen und Begleiter 
der Menschen in öffentlichen 
Parks und in privaten Gärten. 

Der Herbst ist die beste Pflanz­
zeit. Wenn die Bäume ihre Blät­
ter abgeworfen und sich darauf 
vorbereitet haben, mehrere Mo­
nate mit wenig Licht und Wasser 
auszukommen, können sie ver­
pflanzt werden.

Natürlich gehört auch das Laub­
sammeln zu den Aufgaben, die 
im Herbst anfallen. Der Gar­
ten muss aber nicht ganz von 
den abgefallenen Blättern be­
freit werden, denn diese können 
noch für Zierpflanzen wie Rosen 
oder Stauden als Kälteschutz 
dienen. Auch darüber hinaus ist 
Laub nützlich: Wenn es in den 
Beeten verrottet, dient es als Hu­
mus- und Nährstofflieferant.

Wurzelnackte Gehölze müssen besonders sorgfältig behandelt werden, die 
Wurzeln sind abzudecken und vor der Pflanzung anzuschneiden. Foto: BdB

Ein wenig mehr für Familien
„Kalte Progression“ wird erstmals angepackt

Die neuen Steuerregelungen 
heißen „GzUdPe-Zollkode-
xAnpG“, „EmoG“ oder „EEG“: 
Hinter diesen kryptischen 
Abkürzungen verbirgt sich 
eine Vielzahl gesetzlicher 

Neuregelungen, die Anfang 
2016 auf die Steuerzahler 
zukommen. Die werden sich 
möglicherweise über das Bü-
rokratieentlastungs- und 
das Jahressteuergesetz 2016 
freuen können.

Familien gehören aktuell zu 
den Gewinnern. In diesem Jahr 
gibt es rückwirkend monatlich 
zusätzliche vier Euro, 188 Euro 
für das erste und zweite Kind, 
194 Euro für das dritte und 219 
Euro für jedes weitere Kind. Im 
nächsten Jahr wird es weitere 
zwei Euro geben. Der Bundes­
tag hat weiteren Entlastungen 
zugestimmt, unter anderem 
sollen Alleinerziehende bes­
sergestellt werden.

Änderungen betreffen auch den 
steuerlichen Grundfreibetrag, 
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Steuern

der  2015 um 118 Euro und 2016 
um weitere 180 Euro erhöht 
wird. Der Kinderfreibetrag soll 
um 144 Euro in diesem und um 
weitere 96 Euro im kommen­
den Jahr steigen. Neben der Er­
höhung von Kindergeld und 
Kinderfreibeträgen soll es auch 
für Alleinerziehende einen Ex­
tra-Bonus beim Entlastungsbe­
trag und für Geringverdiener ei­
nen Kinderzuschlag geben.  

Für Arbeitnehmer gibt es Vor­
schläge zur Steuervereinfa­
chung. Neben der Erhöhung 
des Arbeitnehmerpauschbe­
trags von  1.000 Euro auf 1.130 
Euro soll eine Pauschale für das 
häusliche Arbeitszimmer in 
Höhe von 100 Euro eingeführt, 
die Behindertenpauschbeträ­
ge erhöht sowie ein Sockelbe­
trag bei der Steuerermäßigung 

für Handwerkerrechnungen in 
Höhe von 300 Euro etabliert 
werden.

Die lange diskutierte „kalte 
Progression“,  durch die bei 
Lohnerhöhungen netto wenig 
übrig bleibt, weil Arbeitneh­
mer dadurch  in höhere Steu­
ersätze rutschen, soll ebenfalls  
verändert  werden:  Die Bun­
desregierung will Steuerzahler 
zum 1. Januar 2016 entlasten. 
Vorgesehen ist, den Steuer­
satz  an die Preissteigerung 
der beiden zurückliegenden 
Jahre anzupassen. Wegen der 
derzeit geringen Inflation wird 
die Entlastung für Bürger aller­
dings eher nicht besonders üp­
pig ausfallen.
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 Im Freien ist, vor allem in den 
Städten, der Straßenlärm 
allgegenwärtig. Foto: djd/
Neurexan/panthermedia

Wenn das Leben in Vergessenheit gerät
Sensibler Umgang mit Demenz

Heute leben in Deutschland 
etwa 1,5 Millionen Menschen 
mit Demenzerkrankungen. 
60 Prozent davon leiden an ei-
ner Demenz vom Typ Alzhei-
mer. Ihre Zahl wird bis 2050 
auf drei Millionen steigen, so-
fern kein Durchbruch in der 
Therapie gelingt. Gegenwär-
tig sind weltweit 46,8 Millio-
nen Menschen von Demenz
erkrankungen betroffen. 

Demenz  ist nicht nur für die Be­
troffenen mit großen Verände­
rungen verbunden, viele An­
gehörige müssen sich mit den 
eintretenden Veränderungen 
auseinandersetzen und sind 
meist auf fachliche Unterstützung 
angewiesen. Das Zusammenle­

ben mit einem Patienten, der an  
Demenz leidet, bedeutet für die 
Angehörigen eine enorme Belas­
tung. Vor allem sind es die Ver­
haltensauffälligkeiten, besonders 
Aggressionen, enthemmtes Ver­
halten und Unberechenbarkeit 
der Patienten, die den Angehöri­
gen zu schaffen machen. Weil die 
Vorgänge, die zum Nervenzell­
untergang führen, zum größten 
Teil nicht bekannt und nicht be­
einflussbar sind, gibt es bisher al­
lerdings auch keine gezielten 
Therapiemöglichkeiten. 

Mittlerweile gibt es in der Regi­
on viele Einrichtungen, die sich 
auf die besonderen Herausfor­
derungen der Krankheit vor­
bereitet haben. Das eigene Le­
ben der Bewohner, das Erlebte, 
ist ein wichtiger Hintergrund für 
die Arbeit im Wohn- und Pfle­
geheims St. Elisabeth in Möh­
nesee-Körbecke. „Ein Bewoh­
ner war früher Finanzbeamter. 
Ich habe ihm Aktenordner, Pa­
pier, Stift und Radiergummi ge­
geben, und er war in seinem Ele­
ment. Glücklich und zufrieden“, 
sagt Ulrike Dortschack. Die All­
tagsbegleiterin im St. Elisabeth 
Wohn- und Pflegeheim versucht 
immer wieder, ein Türchen zur 
Vergangenheit zu finden. 

Schon vor Einzug in das Seni­
orencentrum werden gemein­
sam mit den Angehörigen 
Informationen zur Biografie ge­
sammelt, anhand dessen ein 
Umfeld geschaffen werden 
kann, in dem der Bewohner sich 
wohlfühlt, in dem Erinnerungen 
an verlorengegangene Fähigkei­
ten und Lebensgewohnheiten 
gezielt wiedererweckt werden, z. 
B. durch Haus- und Gartenarbeit, 
gemeinsames Singen und nie­
derschwellige Kreativangebote. 
Auch die hauseigene Küche 
stellt sich auf Ess- und Trinkge­
wohnheiten der Bewohner ein: 
selbsterstelltes „Smoothfood“ 
aus der Molekularküche - Luft, 

Espuma und passierte Kost in 
Form gebracht – wird speziell 
für Menschen mit Schluckstö­
rungen zubereitet, damit sie mit 
allen Sinnen genießen können. 
Einrichtungsleitung Angela Höt­
zel betont das Engagement ihrer 
Mitarbeiter: „Das ständige Be­
streben ihnen einerseits Wohl­
befinden in einer geschützten 
Atmosphäre zu schaffen, an­
dererseits aber auch die Mög­
lichkeit zur Teilnahme am öf­
fentlichen Leben – sei es durch 
Besuche im Zirkus, im Tierpark, 
einer Eisdiele oder Ähnlichem 
– bis hin zum Kirmesbummel, 
ist nur durch ganz starken per­
sönlichen Einsatz möglich – das 
macht mich stolz.“

Gesundheit Senioren

In der modernen Welt ist Stil-
le schon fast zum Luxus ge-
worden. Egal ob während 
der Arbeit oder in der Frei-
zeit - stets ertönen Maschi-
nengeräusche, brummt der 
Straßenlärm, klingeln Han-
dys, lärmen die Nachbarn. Ei-
ner Online-Umfrage des Um-
weltbundesamtes zufolge, 
die sich mit den Hauptlärm-
quellen in Deutschland be-
schäftigte, fühlen sich 83 
Prozent der Bundesbürger 
durch Straßenlärm belästi-
gt, 45 Prozent durch Fluglärm 
und 40 Prozent durch Schie-
nenlärm. Und auch Medizi-
ner warnen: Alltagslärm kann 
die Gesundheit schädigen - 
neben einer enormen Stress-
belastung drohen vor allem 
Hörschäden und die Gefahr 

Stressfaktor Lärm
„Tag der inneren Balance“ will sensibilisieren

von Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen.

Jedes Lärmempfinden ist 
individuell
Das Lärmempfinden jedes Men­
schen hängt von dessen Ner­
venkostüm und der jeweiligen 
Situation ab. Während der eine 
beim schlimmsten Krach gelas­
sen bleibt, nervt den anderen 
die sprichwörtliche Fliege an der 
Wand. Das Fatale: Stresshormo­
ne sorgen nicht nur tagsüber für 
Anspannung, sondern stören 
auch den Schlaf. Zielgerichtet 
und schnell können in belasten­
den Stresssituationen natürliche 
Arzneimittel wirken. Sie können 
die nervöse Unruhe lindern, die 
Nerven beruhigen und die see­
lische Ausgeglichenheit verbes­
sern.

Aktionstag und 
Expertenrat
Auch der bun­
desweite „Tag 
der inneren 
Balance“, der 
seit 2012 im­
mer am 10. Ok­
tober stattfin­
det, beschäftigt 
sich in diesem 
Jahr mit dem 
Thema „Stress­
faktor Lärm“, um auf das Pro­
blem und seine Folgen auf­
merksam zu machen. Unter 
www.tag-der-inneren-balance.
de gibt es Informationen und 
Tipps. Für Gestresste wurde 
aus Anlass dieses Aktionstages 
eine Stress-Helpline eingerich­
tet. Unter der kostenfreien Te­
lefonnummer 08000-142842 
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– auch im Werksverkauf
 
Werksverkauf an jedermann
In Alte Ladestraße 46, direkt neben der Bahnlinie 
gelegen, werden seit 1995 Komfort-Boxspringbet-
ten der Marke „Original Boxspring made in Germa-
ny“ von der markmann gmbh für den Hotel- und 
Objektbereich sowie für den Werksverkauf herge-
stellt. „Heute präsentieren wir in einfachem Ambiente in unserer Werk-
sausstellung ca. 40 bis 50 Modell-Ausführungen für jeden Anspruch und 
für jeden Geldbeutel. Jeder Interessent kann sich sein Boxspring aus den 
unterschiedlichen Möglichkeiten individuell zusammenstellen – bis hin 
zum Unikat -, wenn er will“, erklärte Dr. Frank Markmann.

Bei  markmann gmbh erhält der Kunde kein Boxspringbett „von der 
Stange“, sondern ein individuell für ihn in der Serienfertigung kommis-
sionsweise angefertigtes Boxspring-Komfortbett „Original Boxspring 
made in Germany“®. Viele Ausführungen und alle Maße – auch Sonder-
maße – sind lieferbar. Der Kunde kann wählen zwischen  Tonnen-Ta-
schenfederkern, Bonnellfederkern, Kaltschaumkern, Viscokern und 
100 Prozent Naturlatexkern. 

Wer die Vorteile des Werksver-
kaufs nutzen möchte, kann sich sein 
Angebot jederzeit während der Bü-
rozeiten erstellen lassen.

© FKW Verlag
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stehen an jedem Donnerstag 
zwischen 17 und 19 Uhr Medi­
ziner und Psychologen für ein 
persönliches Gespräch zur Ver­
fügung. (djd).
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Auto Immobilien

So wird das Auto winterfit
Autofahrer sollten für die kalte Jahreszeit gut gerüstet sein

„Suffizienz“: Klasse statt Masse
Zukunftstrend bei Immobilien:  
Mit dem Nötigen auskommen

Autos mit Funk-Türöffnung 
benötigen doch keinen 
Schloss-Enteiser mehr: Wer 
so denkt, stand bei Schnee 
und Eis noch nicht vor einem 

Fahrzeug, dessen Batterie 
leer war. Das Taumittel fürs 
Schloss hat also auch heute 
noch seinen Sinn - natürlich 
nur, wenn es in der Mantelta-

Der Trend beim Bauen geht 
Richtung Energieeffizienz. 
Um die ehrgeizigen Kli-
maziele des Bundes zu er-
reichen, entwickelt die 
Industrie immer neue Tech-
nologien und Zusatzgeräte, 
die private Bauherren ein-
bauen sollen. „Das verhilft 
der deutschen Industrie zu 
internationaler Marktfüh-
rerschaft. Ob es allerdings 
der einzige und beste Weg 
für private Bauherren ist, 
um zu einem sparsamen 
Haus zu kommen, darf be-
zweifelt werden“, meint Di-
pl.-Ing. Rüdiger Mattis, Vi-
zepräsident des Verbands 
Privater Bauherren (VPB) 
aus Leipzig.

Hinzu kommt ein zweiter 
Trend: Die Wohnungen wer­
den immer größer. Allein in 
den vergangenen 25 Jahren 
hat die Wohnfläche pro Per­
son statistisch um 25 Pro­
zent zugelegt, seit 1960 hat 
sie sich mehr als verdoppelt. 
Mehr Wohnraum kostet natür­
lich auch mehr: Bauland, Bau­
material, Geld. Auch im Be­

sche steckt und nicht etwa im 
Handschuhfach oder im Kof-
ferraum. Gut im Kofferraum 
machen sich jetzt dagegen 
Klappspaten und Handfeger, 
Streusand, Defroster-Schei-
benspray und Eiskratzer. Wer 
sich das mühselige Freilegen 
der Scheiben ersparen will, 
schützt sie mit einer Abdeck-
plane vor Schnee und Eis.

Auf längeren Fahrten sollten De­
cken und warme Getränke mit 
an Bord sein, falls es doch ein­
mal zu längeren Staus oder ei­
ner Panne kommt. Auch wenn 
weiße Weihnachten noch in 
weiter Ferne scheint und sich 
die Sonne noch manchmal tags­
über durchsetzt: Ab Oktober 
sind Winterreifen am Auto defi­
nitiv die bessere Wahl und Som­
merpneus in vielen Situationen 
deutlich überlegen. Wer sich 
nicht von den ersten kalten Ta­

Die Kfz-Werkstatt prüft alle Kühlmittelstände für den kommenden 
Winter und berät, was man jetzt an Bord haben sollte. Foto: djd/Zen-
tralverband Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe e. V.

gen und Nächten überraschen 
lassen will, lässt seine Winter­
pneus am besten bereits An­
fang Oktober in einer Fachwerk­
statt kontrollieren. 

in frühzeitiger Wechsel auf Win­
terpneus macht Sinn. Denn 
letztlich kommt es darauf an, 
sich und andere im Straßenver­
kehr nicht zu gefährden. Beson­
ders bei schlechten Witterungs­
verhältnissen sind Sicherheit 
und Rücksichtnahme das ober­
ste Gebot.

Zu empfehlen ist auch der recht­
zeitige Wintercheck: Neben der 
Bereifung sollten Kühlflüssigkeit 
und Frostschutz, Ölstand, Bat­
terie, die Scheibenwaschanlage 
und insbesondere die Lichtan­
lage begutachtet werden.  Sehr 
zu empfehlen sind die entspre­
chenden Angebote der Werk­
stätten.

trieb schlägt sich der Zuwachs 
nieder: Größere Wohnflächen 
brauchen mehr Energie und 
verteuern die Unterhaltung.

Der Trend zu größeren Wohn­
flächen fällt in eine Zeit stei­
gender Preise: Bauland wird 
rar und deshalb immer teurer. 
Ebenso die Energie. Klas­
sisches Beispiel sind auch die 
heute üblichen Schlüsselfer­
tighäuser; 90 Prozent aller 
Bauherren entscheiden sich 
inzwischen für vorkonfektio­
nierte Häuser statt sich über 
ihre tatsächlichen Bedürfnisse 
Gedanken zu machen. Solche 
Häuser sind für drei- bis vier­
köpfige Musterfamilien kon­
zipiert und vom Grundriss her 
kaum flexibel.

Die Lösung heißt Suffizienz. 
Suffizient leben bedeutet so 
viel wie mit dem Nötigen aus­
kommen. Suffizienz ist eine 
junge Idee, die sich auch hier­
zulande langsam etabliert. 
Suffizient bauen bedeutet 
keinesfalls billig bauen, son­
dern ganz bewusst und spar­
sam planen. 

Wer neu baut oder ein Haus schlüsselfertig 
kauft, der sollte sich vom unabhängigen 
Sachverständigen baubegleitend beraten 
lassen und zwar von der  Vertragskontrolle 
vor Unterschrift über die gesamte Bauzeit 
hinweg bis zu Abnahme. Foto: Verband 
Privater Bauherren (VPB)
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Wohlfühlfaktor und Raum klima
Holz ist idealer Baustoff für Innenausbau,    Boden, Treppe, Türen und Fenster

Bauen und Wohnen Bauen und Wohnen

Der Holzboden: Natürlicher Bodenbe-
lag mit einzigartiger Optik. Foto: vdp

Treppenbeläge aus Holz  liegen im 

Trend und passen gut in Altbauten. 

Foto: djd/dress Treppen-Renovie-

rungssysteme GmbH

Deutschland verfügt mit 
einem Holzvorrat von rund 
3,7 Milliarden Kubikmetern 
über mehr Holz als jedes an-
dere Land innerhalb der Eu-
ropäischen Union. Holz bietet 
mit seinen Eigenschaften ge-
sundes Raumklima, eine op-
timale Luftfeuchtigkeit und 
einen hohen Wohlfühlfaktor 
– ganz gleich, ob in der Fami-
lie oder am Arbeitsplatz. Holz 
bietet aber auch Architekten, 
Bauherren und Zimmerern 
viele Gestaltungsmöglich-
keiten. 

Längst werden ganze Häu­
ser aus Holz gebaut, jüngst fei­
erte ein siebenstöckiges Holz­
haus Premiere. Traditionell wird 
Holz im Innenausbau einge­
setzt: Fußböden und Treppen, 
Türen und Fenster aus Holz sind 
die natürliche Alternative zu an­
deren Baustoffen, natürlich wer­
den auch viele Möbel aus Holz 
gefertigt.

Parkett oder Holzboden sind 
ein natürlicher Bodenbelag mit 
einzigartiger Optik und hoher 

Lebensdauer. Besonders die 
Tatsache, dass es der einzige Bo­
denbelag ist, der mehrfach re­
noviert werden kann, macht ihn 
zu einem begehrten Designob­
jekt der allerhöchsten Güte.  Be­
reits seit vielen Jahrhunderten 
wird die Langlebigkeit und edle 
Optik  von Holz hoch geschätzt.

Möbel aus massivem Holz spie­
len in der Champions-League 
der Einrichtungswelt. Neben 
der hohen Materialqualität und 
der flexiblen Einsetzbarkeit sind 
vor allem die edle Optik  und 
die Langlebigkeit dafür verant­
wortlich.  Wand- und Decken­
verkleidungen werden ebenso 
aus Holz gefertigt wie Treppen: 
Gerade bei offenen Wohnräu­
men wird die Treppe zum raum­
gestaltenden Element. Sie wird 
zum Möbelstück, das die Innen­
einrichtung prägt.

Das gilt auch für Türen: Ob im 
Innen- oder Außenbereich, 
Holztüren stehen für natür­
liche Wärme und Behaglich­
keit. Die Haustür ist dabei 
die Visitenkarte des Eigen­

heims. Entsprechend wohlü­
berlegt will ihre Gestaltung 
sein und ihre sicherheitstech­
nische Ausstattung. Entspre­
chende Lösungen bieten der 
Fachhandel und der Schrei­
ner vor Ort an. Der Schreiner 
ist auch der Fachmann, wenn 
es um Holzfenster geht: Hoch­
wertige Systemlösungen für 
Fenster und Fassaden in Holz 
passen ideal zum modernen, 
anspruchsvollen Wohnen. De­
sign geht insbesondere bei 
„Hybrid“-Varianten, etwa ei­
ner Kombination von Holz und 
Aluminium Hand in Hand mit 
besten Dämmwerten und per­

Suchen Sie noch den richtigen Fachmann für Raum­
gestaltung, Maler- und Lackierarbeiten?

Dann haben Sie mit dem Malerbetrieb von Dennis 
Gricunov  in Oelde den richtigen Ansprechpartner 
gefunden.
Im Jahre 2004 legte er seine Gesellenprüfung ab 
und arbeitete einige Jahre in seinem Lehrbetrieb 
weiter. Hier setzte er sich ein neues Ziel, die Prüfung 
zum Malermeister anzustreben. Der Erfolg blieb natürlich nicht lange aus, 
nach harter Arbeit hielt er seinen Meisterbrief in den Händen. Nachdem 
er in einem Erwitter Betrieb Berufserfahrung sammeln konnte, machte 
er sich mit seinem Malerfachbetrieb in Oelde selbstständig.
Mit den schönsten Trendfarben kann Ihnen Dennis Gricunov Ihren ganz 
persönlichen Wohn(t)raum verwirklichen. Jeder Farbton kann individuell 
gewählt werden und wird zunehmend zum Ausdruck des persönlichen 
Lebensgefühls. Ein absoluter Renner ist derzeit die Wandgestaltung im 
Rost- und Metalldesign. Diese Art  sorgt dafür, dass Ihre Wände alles an-
dere als langweilig werden.  
Großen Wert legt er auch darauf mit Schulungen und Fortbildungen 
für seine Kunden immer auf dem neusten Stand zu sein.
Sie haben Wünsche? ... wir die passenden Ideen. Vereinbaren Sie 
einfach einen Termin, denn Ihr Zuhause liegt uns am Herzen.
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fektem Oberflächenschutz. 
Starkes Interesse galt auch ei­
ner anderen hochdämmenden 
Variante, bei der auf das Holz­
fenster eine witterungsbe­
ständige Schale aus hochver­
dichteter, pulverbeschichteter 
Steinwolle aufgesetzt wird. 
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Bauen und Wohnen Weihnachten | Beckum

Der schnelle Weg zur effizienten Heizung
Alte Heizanlagen tauschen – und bis zu 30 Prozent weniger Energie  
verbrauchen

Der Krimi-Mythos als Live-Hörspiel
Bastian Pastewka und Komplizen in: Paul Temple und der Fall Gregory 
von Francis Durbridge

Mit dem Herbst beginnt auch 
die neue Heizsaison – und 
vielen Bundesbürgern wird 
schlagartig bewusst, dass sie 
Maßnahmen zur Verhinde-
rung von Energieverschwen-
dung wieder nicht angepackt 
haben.

Aktuell sind die Heizkosten zwar 
niedrig, mittel- und langfristig 
dürften sie aber steigen. Es lohnt 
sich daher, das niedrige Zins­
niveau für eine effiziente Däm­
mung zu nutzen, die dauerhaft 
erhebliche Heizkosteneinspa­
rungen bewirkt. Ein Haus mit 
modernem Energiestandard ge­
winnt zudem an Wert und erzielt 
im Fall eines Verkaufs oder einer 
Vermietung bessere Preise. 

Drei Viertel des Energiebedarfs 
eines deutschen Durchschnitts­
haushalts werden für die Wär­
meerzeugung verbraucht. Wäh­
rend moderne Heizanlagen mit 
Brennwerttechnik die Energie 

London im Nebel des Jahres 
1949: Scotland Yard ist ver-
zweifelt. Wer ist der ominöse 
Drahtzieher der schrecklichen 
Mädchenmord-Serie, die die 
Stadt im Würgegriff hält? 

Nur ein Mann kann jetzt über­
nehmen: Meisterdetektiv Paul 
Temple. Der sich mit seiner un­
konventionellen Art auf die 
Spur der rätselhaften Botschaf­
ten, über die dunklen Straßen 
des East Ends in den schmie­
rigen Nachtclub „Brazil“ begibt, 
um der Wahrheit auf die Spur zu 
kommen? Der lässige Paul Tem­
ple und seine reizende Frau Ste­
ve wurden in Grossbritannien 
und auch im jungen Nachkriegs­
deutschland zu den wichtigsten 

Mit einer neuen Heizanlage 
kann der nächste Winter kom-
men – sie sorgt günstiger für 
angenehme Temperaturen im 
Haus. Foto: djd/E.ON/thx

mit einem optimalen Wirkungs­
grad ausnutzen, kann bei äl­
teren Kesseln ein Teil der Wärme 
ungenutzt durch den Schorn­
stein entweichen. Wen das An­
gebot überzeugt, der kann die 
Installation durch einen regi­
onalen Heizungsfachbetrieb 
beauftragen und bekommt 
ein Komplettpaket aus Bera­
tung, Demontage und Ent­
sorgung der Altanlage sowie 
Installation und Inbetriebnah­
me der neuen. Auch um die 
Beantragung von KfW-Förd­
ergeldern, die bis zu zehn Pro­
zent der Kosten ausmachen, 
muss sich der Hausbesitzer 
nicht selbst kümmern. (djd)

Das Jahresende und die Vor-
weihnachtszeit nähern sich 
mit Riesenschritten. Jetzt ist 
die Zeit für Betriebsfeiern, 
Weihnachtsfeiern und Treffen 
von Unternehmen, Vereinen, 
Clubs und Organisationen. 
Allerdings sollten die Feiern 
rechtzeitig organisiert und 
auch die Lokalität gebucht 
werden.

Denn ohne Reservierung kann 
es in manchem Restaurant eng 
werden, wenn der Jahresaus­
klang oder die Weihnachts­
feier an einem bestimmten 
Termin stattfinden soll. Denn be­
stimmte Termine sind immer be­
sonders beliebt und daher auch 
schnell ausgebucht. Wer nicht 
frühzeitig an eine Reservierung 
denkt, muss die Weihnachtsfei­

er mit den Kollegen oder Ver­
einskameraden im schlimmsten 
Fall ausfallen lassen.

Grundsätzlich sollte für eine Fei­
er zunächst der passende Rah­
men definiert werden. Ist  eine 
gediegene Speisegaststätte die 
richtige Adresse oder soll es die 
Erlebnisgastronomie oder gar 
die Sterneküche sein? Geht es 
zum rustikalen Kollegen-Umt­
runk an den Tresen oder ist Un­
terhaltung angesagt? Dann 
muss nicht nur eine Speisenfol­
ge, sondern auch noch ein Pro­
gramm zusammengestellt wer­
den. 

Der Rat der Experten: Nicht 
zu lange warten, wer jetzt re­
serviert, kann seine Wünsche 
meist realisieren und im Kreis 
der Kollegen feiern. Recht­
zeitige Vorbereitung gilt ins­
besondere, wenn Veranstal­

tungen oder Besonderheiten 
das Treffen begleiten sollen.
Wer also eine passende Lokali­
tät mit geeigneten Show- oder 
Unterhaltungs-Einlagen verse­
hen möchte, sollte sich rechtzei­
tig um die richtige Terminierung 
kümmern. 

Manche Veranstalter ermögli­
chen aber auch kombinierte Bu­
chungen und präsentieren das 
Komplett-Arrangement.

Weihnachtsfeier organisieren
Lokalität rechtzeitig zum gewünschten Termin reservieren

Die Wollmarkt-Idee
Handstrickgarne auf über 400 qm

Der Wollmarkt in Hamm – als erster Vertreter dieser neuen Vertriebs­
form – bietet mittlerweile auf über 400 qm Fläche alle erdenklichen 
Garnsorten von 100 % Microfaser über edle Merinogarne bis Seide und 
Kaschmir an. Bei dieser Größe und schier unglaublichen Auswahl hat 
der Wollmarkt Hamm eine überregionale Bedeutung und lockt Kun­
dinnen und Strickclubs aus dem gesamten Münsterland ins westfälische 
Hamm. 400 qm Verkaufsfläche bedeutet, dass der Wollmarkt über ei­
nen Warenbestand von über 60.000 Knäuel Wolle verfügt. – Hinzu kom­
men natürlich noch ein riesiges Sortiment an Strick- und Häkelnadeln. 
Der Wollmarkt befindet sich in einer Wohnstraße im südlichen Zentrum 
von Hamm (Albertstr. 45 – 47) nur 10 Gehminuten vom Hauptbahnhof 
entfernt. Parkplatzprobleme gibt es nicht, weil der Wollmarkt über ei­
nen Kundenparkplatz verfügt. In der Zeit von 09:30 Uhr bis 18.00 Uhr 
durchgehend (samstags bis 16.00 Uhr) erwarten die Kundinnen versier­
te und kompetente Fachverkäuferinnen, die wirklich etwas von Wol­
le- und Handarbeiten verstehen. Um den Kundenstamm zu erweitern, 
stellt der Wollmarkt auch auf den beliebten Handarbeitsmessen Na­
deln und Faden / Osnabrück, Creativa Dortmund und der Handmade 
in Bielefeld aus.
Die Webseite des Wollmarktes lautet: www.wollmaerkte.de
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Krimi-Figuren der frühen Hör­
spiel-Geschichte. Francis Dur­
bridge schrieb die wohl be­
sten „Straßenfeger“-Serien der 
Dampfradio-ära und Paul Tem­
ples zahlreiche Fälle genießen 
heute immer noch Kultstatus.
Hierzulande sind einige Tem­
ple-Radio-Serien aus den Jahren 
1951-1967 erhalten geblieben. 
Doch der erste Fall PAUL TEMPLE 
UND DER FALL GREGORY, den 
Paul und Steve seinerzeit lösten, 
ist nach seiner Ursendung im 
Jahre 1949 aus den deutschspra­
chigen Rundfunkarchiven ver­
schwunden. Erst kürzlich tauch­
ten Fragmente des deutschen 
Skripts wieder auf - und damit 
die Gelegenheit für Bastian Pa­
stewka und seine Komplizen, 

den Fall neu aufzurollen. Es er­
wartet sie ein komödiantisches 
Live-Hörspiel aus der Zeit, als 
London noch in Mono lebte und 
sich die Schurken mit einer ge­
fälschten Visitenkarte vorstellten, 
bevor sie ihre Opfer mit einem 
Halstuch oder einem vergifteten 
Dry Martini eliminierten.
Eine unterhaltsame Radio-Show 
mit Gentlemen-Ganoven, 

schummerigen Tanzlokalen, kal­
tem Nebel über der Themse und 
der großen Frage: Wer ist der 
Mörder? Wer ist MR. GREGORY??
Die Eintrittskarten sind zum 
Preis von 37,40 Euro, 34,70 Euro 
sowie 30,80 Euro im Vorverkauf 
der Stadthalle Ahlen, Telefon 0 
23 82 – 20 00 und bundesweit 
bei allen ADticket-Vorverkaufs­
stellen erhältlich.
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ab 2. Oktober
 
Ausstellung im Stadt
museum Beckum

Claudia Desgranges (Köln): up 
date. Malerei. In Zusammen­
arbeit mit dem Rhein. Lan­
desmuseum Bonn und dem 
Museum Liner, Appenzell/
CHÖffnungszeiten: täglich von 
09:30 bis 12:30 und von 15:00 
bis 17:00 Uhr. Montags, sams­
tags vormittags und feiertags 
geschlossen. 
Eintritt frei. 
www.beckum.de

2. Oktober  
 
Monatstreffen des Jugend-
leseclubs Beckum

Im evangelischen Gemeinde­
haus, an der Christuskirche, 
um 16.30 Uhr, für Jugendliche 
ab 12 Jahren

Kochkurs für Kinder: 
Rösti-Kassler-Auflauf

Der Kurs richtet sich an Kinder 
von 6 bis 13 Jahren. Es wird die 
Zubereitung kleiner Gerichte 
gezeigt. Uhrzeit:16:00 bis 18:00 
Uhr, im Alten E-Werk, in Be­
ckum. Der Kostenbeitrag pro 
Monatskurs beträgt 3 Euro. Eine 
Anmeldung ist erforderlich. 

Veranstaltungen für Beckum
1. bis zum 31. Oktober 2015

07. Oktober

Die Beziehungen zwischen 
dem Kloster Blumenthal 
und dem Haus Vorhelm

Vortrag von Dr. Jörg Wunsch­
hofer, im Beckumer Dormitori­
um, an der Südstraße,  Beginn: 
19.00 Uhr

Vorlesestunde für 
Kinder ab 4

Öffentliche Bücherei Beckum, 
um 16:15 Uhr, im Leseraum der 
Bücherei,
Vorlesepass, wenn vorhanden, 
bitte mitbringen.

Bastelangebot: 
Igel-Fensterbild

Aktivangebot für Kinder von 6 
bis 13 Jahren, im Alten E-Werk, in 
Beckum, von 16:00 bis  18:00 Uhr, 
ein Kostenbeitrag wird erhoben.

11. Oktober
 
Sonntags-Quaterstündken 
im Dormitorium

Treffpunkt: 16 Uhr, Dormitori­
um an der Südstraße in Beckum

14. Oktober

Aktionsangebot: Spiele 
mit dem Schwungtuch

Aktivangebot für Kinder von 6 
bis 13 Jahren, im Alten E-Werk, 

Robert – Frischer Fisch  
und mehr!

Das Käsehaus bietet  
Spezialitäten an

Fisch-Fachhandel und Imbiss Käse von glücklichen Kühen aus eigener Herstellung
„Bereits seit 1970 sind wir in Beckum 
auf dem Wochenmarkt mit einem 
Stand vertreten, erzählt Birgit Ro­
bert, die in die Fußstapfen ihres Va­
ters getreten ist und seit 1984 selbst 
hinter der Theke steht. 

Der Kunde kann hier fangfrischen 
Fisch, Spezialitäten aus der eige­
nen Räucherei, wie Räucherlachs 
und Graved Lachs, Nordseekrab­
ben, Garnelen sowie Salate und So­
ßen aus eigener Herstellung, kau­
fen. Der Fisch stammt von der 
holländischen Nordseeküste oder 
dem Dortmunder Großmarkt und 
Fischliebhaber finden hier Frisch­
fisch von Aal bis Zander. „Wir sind 
gern am Beckumer Wochenmarkt, 
weil die Kunden hier oft zu einem 

Ganz besondere Käsesorten aus ei­
gener Herstellung, wie Rotwein­
käse, Bierkäse, Bockshornkleekä­
se oder auch Zwiebel-, Paprika- und 
Knoblauchkäse, das findet der Kunde 
des Beckumer Wochenmarktes am 
Samstag am Stand des „Käsehauses“. 

Seit dem Jahr 2001 wird in der 
Schaukäserei, in Druffel (Rietberg), 
Am Westring 21,  Käse hergestellt 
und dabei können Interessierte so­
gar an großen Fensterscheiben zu­
schauen. An jedem Samstag, in der 
Zeit von 9 bis 16 Uhr, hat der Hofla­
den vor Ort geöffnet. 

„Unsere Kühe liefern die Milch für 
die schmackhaften Käsesorten. 
Rohmilchkäse entwickeln ihren ty­
pischen Geschmack dann am be­
sten, wenn die Grundlagen stim­
men. Deshalb ernähren sich unsere 

Scherz aufgelegt sind“, so Birgit Ro­
bert. 

Großer Andrang herrscht mitt­
wochs und samstags auch am Im­
bissstand von Robert, denn hier 
gibt es köstlichen heißen Backfisch, 
frische Brötchen belegt mit Matjes, 
Lachsfrikadellen, heiße Kibbellinge 
und auch Fischpommes. 

Nicht nur in Beckum ist der beliebte 
Fischstand zu finden, sondern auch 
dienstags und freitags in Warendorf, 
am Donnerstag in Wickede/Ruhr, 
samstags in Bönen und wer mag, 
kann gern den Hofmarkt besuchen, 
der jeden Donnerstag in Hemmerde, 
Dorfstr. 66, in der Zeit von 9.00 bis 
18.00 geöffnet hat. (me)

Holter 7 • Beckum
www.hof-pluempe.de

Alter Münsterweg 55 
59227 Ahlen-Vorhelm • Tel.: 02528/8167

Hemmerder Dorfstraße 66
59427 Unna-Hemmerde

Frische die ankommt!
Keitlinghauser Str. 3 • 59302 Oelde

Westring 21 • 33397 Rietberg
www.das-kaesehaus.de

Schirl 61 • 48346 Ostbevern
Tel.: 02532 5375

landfleischerei-reckermann.de

Sabine und Gerhard Teeke
Kupferstraße 26

33378 Rheda-Wiedenbrück (OT-Lintel)
Tel.:0524240773-  0

www.gerds-backstube.de

Obst • Gemüse • Freilandblumen
Waldstraße 26 • Wadersloh-Diestedde 
www.gaertnerei-brueggenthies.de

Schlotmann Obst 
und Gemüse

Rottkamp 13 • 59302 Oelde    

André Plauk • 59069 Hamm

	 Das Marktcafé

Geflügel DON GmbH
Bokeler Str. 1 • 33397 Rietberg

Telefon: 05244 / 7925
www.don-feinkost.de

Hauptstr. 19 • 59320 Ennigerloh
Tel.: 02528/3262

hausschlachtung-stammkoetter.de
Nur am Mittwoch vor Ort!

Gruchmann‘s Eier  
sind die Besten, weil man 
kann Rezepte testen.
Bauerschaft Hoest 61 • 59320 Ennigerloh

Birgit Robert und ihr Lebensgefährte, Jürgen Pickel, versorgen ihre Kunden 
gern mit fangfrischem Fisch und selbstgemachten Salaten.

Kühe von Frühjahr bis Herbst auf 
saftigen Weiden. Im Winter erhal­
ten sie das mit besonderer Sorg­
falt geerntete Silofutter. Sie liegen 
auf Stroh und können sich frei be­
wegen. Die frisch gemolkene Milch 
wird für die Käseherstellung nicht 
wärmebehandelt, sondern bleibt 
roh mit allen ihren wertvollen Be­
standteilen. Das macht den Käse 
besonders bekömmlich und ver­
leiht ihm den ausgeprägten Ge­
schmack“, erklärt der Inhaber, Hein­
rich Buschsieweke. Samstags ist das 
Familienunternehmen in Beckum, 
Gütersloh und Lippstadt auf dem 
Wochenmarkt vertreten und frei­
tags in Oelde und Rietberg.

Neben Käse bietet das „Käsehaus“ 
auch Milch und Joghurt aus eigener 
Herstellung an. Mehr Infos unter: 
www.das-kaesehaus.de (me)

Anzeige Termine

Janika Bolz berät die Kunden am Beckumer Wochenmarkt gern zum Thema „Käse“.

Käsefachhandel Weber
Oistinger Feld 46

59510 Oestinghausen
Tel. 0176/41110949
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Termine Termine

14. Oktober

in Beckum, von 16:00 bis  18:00 
Uhr, ein Kostenbeitrag wird er­
hoben.

15. Oktober

Bilderbuchkino für 
Kinder ab 4

Öffentliche Bücherei Beckum, 
um 16:15 Uhr, Leseraum der 
Bücherei, Vorlesepass, wenn 
vorhanden, bitte mitbringen.

16. Oktober

Kids-Club: 
„Wunschprogramm“

Für Kinder von 6 bis 13 Jahren, 
in der Zeit von 13 bis 17 Uhr, im 
Freizeithaus Neubeckum.

17. Oktober
 
20:00 Uhr
Stadttheater Beckum

Cabaret, Stadttheater Beckum
Um 20 Uhr wird das Musical 
von John Kander gezeigt. 

Weitere Termine: 
24. und 25. Oktober, 
jeweils 18:00 Uhr, 
30. und 31. Oktober, 
jeweils 20:00 Uhr.
Kartenvorverkauf: 
Bürgerbüros der Stadt Beckum, 
Onlinekartenverkauf: 
www.beckum.de. 
Kartentelefon: 02521 29-222. 
Weitere Informationen: 
www.filou-beckum.de.

 

18. Oktober  
 
„1945 – Kriegsende in  
Westfalen und Beckum“ 

Filmnachmittag im Beckumer 
Dormitorium, an der Südstra­
ße, Beginn: 16 Uhr.

Stadtführung „Prudentia, 
Pütt und Pellkartoffeln“

Historie und Histörchen aus 
Beckums Geschichtsalbum! 
15:00 Uhr, Treffpunkt auf dem 
Marktplatz. Anmeldungen bis 
16. Oktober, 12:00 Uhr. Tele­
fon: 02521 29-172, stadtmarke­
ting@beckum.de. Teilnahme­
beitrag: 6 Euro pro Person.

20. Oktober

Vorlesestunde für 
Kinder ab 4

Öffentliche Bücherei Beckum, 
um 16:15 Uhr, im Leseraum der 
Bücherei,
Vorlesepass, wenn vorhanden, 
bitte mitbringen.

21. Oktober
 
Lichtbilderreise durch  
Syrien VHS

Das heutige Syrien blickt zu­
rück auf eine Geschichte von 
vielen tausend Jahren. Die 
Lichtbilderreise von Norden 
nach Süden zeigt die verges­
senen Stätten des frühen by­
zantinischen Christentums, die 
Kreuzritterburg des Crac des 
Chevaliers und das architek­
tonische Wunder der Wüste, 
Palmyra. Uhrzeit: 19:30 Uhr, 
Aula Antoniusschule

Bastelangebot: 
Halloween-Rassel

Aktivangebot für Kinder von 6 
bis 13 Jahren, im Alten E-Werk, 

21. Oktober
 
in Beckum, von 16:00 bis  18:00 
Uhr, ein Kostenbeitrag wird er­
hoben.

23. Oktober  
 
Stadtführung „Hört Ihr  
Leute, lasst Euch sagen …“

Im Laternenschein beglei­
ten die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer den Nachtwäch­
ter auf seinem abendlichen 
Rundgang durch die Straßen 
und Gassen der Stadt. 19:30 
Uhr, Treffpunkt: Stadtmuseum 
auf dem Marktplatz. Anmel­
dungen bis Freitag, 23. Okto­
ber, 12:00 Uhr. Telefon: 02521 
29-172. stadtmarketing@be­
ckum.de., Teilnahmebeitrag: 6 
Euro pro Person.

Kochkurs für Kinder: Kar-
toffelpuffer mit Apfelmus

Der Kurs richtet sich an Kinder 
von 6 bis 13 Jahren. Es wird die 
Zubereitung kleiner Gerichte 
gezeigt. Uhrzeit:16:00 bis 18:00 
Uhr, im Alten E-Werk, in Be­
ckum. Der Kostenbeitrag pro 
Monatskurs beträgt 3 Euro. Eine 
Anmeldung ist erforderlich. 

Beckumer Spitzen 
– Musikkabarett

Das Geld liegt auf der Fenster­
bank, Marie: „Paradiesseits“ 
heißt es ab 20 Uhr im Becku­
mer Stadttheater. Kartenvor­
verkauf: Bürgerbüros der Stadt 
Beckum. Onlinekartenverkauf: 
www.beckum.de. Kartentele­
fon: 02521 29-222. Weitere In­
formationen: www.beckumer­
spitzen.de.

 
It`s Pub Quiz Night!

Uhrzeit: 18:00 Uhr, Ort: VHS, 
Antoniusschule, Raum 111. En­
joy an evening of fun! Quizzes 
are a popular weekly event 

23. Oktober  
 
in many British pubs. In teams 
you will tackle a variety of dif­
ferent questions, including to­
pics such as music, enterta­
inment, trivia, sport, history, 
geography. Everyone is wel­
come! And remember: Keep 
calm, it’s only a pub quiz!

Don`t walk – Dance 

Dance-Contest für Kinder im 
Jugendfreizeithaus Neube­
ckum, Einlass für Zuschaue­
rinnen und Zuschauer um 16 
Uhr, Beginn um 17 Uhr.

24. Oktober

Kneipenfestival  

Bei verschiedenen Musikrich­
tungen sind die Gäste einge­
laden in der Beckumer Innen­
stadt von Kneipe zu Kneipe 
zu ziehen. Infos unter: www.
wirteverein-beckum.de.

25. Oktober

Sonntags-Quaterstündken 
im Dormitorium

Treffpunkt: 16 Uhr, Dormitori­
um an der Südstraße in Beckum

28. Oktober

Aktionsangebot: 
Halloween-Party

Aktivangebot für Kinder von 6 
bis 13 Jahren, im Alten E-Werk, in 
Beckum, von 16:00 bis  18:00 Uhr, 
ein Kostenbeitrag wird erhoben.

Vorlesestunde für 
Kinder ab 4

Öffentliche Bücherei Beckum, 
um 16:15 Uhr, im Leseraum der 
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Flüchtlinge in Beckum 
willkommen
Große Unterstützung 

Bei ihrem Rundgang durch 
die Räume der ehemaligen 
Beckumer Regenbogenschu-
le, in denen seit Juli Flücht-
linge untergebracht sind, 
überzeugten sich Landrat Dr. 
Olaf Gericke und Bürgermei-
ster Dr. Karl-Uwe Strothmann 
vor Ort davon, dass alles rei-
bungslos funktioniert. Vier 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des Kolpingwerks so-
wie zwei des Kreises Waren-
dorf kümmern sich um die 
über 100 Menschen aus vielen 
Nationen, die in dem Schul-
gebäude des Kreises leben. 
Auch die Schulhausmeister 
und der Sicherheitsdienst tra-
gen ihren Teil zum Funktio-
nieren der Einrichtung bei.

Sanitäter Nils Müller kümmert 
sich um die medizinische Erst­
versorgung. Er prüft weiteren 
Behandlungsbedarf im Falle von 
Krankheiten und stellt die Be­
handlung sicher. Ein Flüchtling 
mit vielfältigen Sprachkenntnis­
sen hilft bei Verständigungspro­
blemen mit anderen Bewohnern. 
„Es ist toll, wie das Sozialgefü­
ge in Beckum funktioniert. Die 

Nils Müller (Kreis Warendorf), Fachdienstleiter Soziale Dienste Martin 
May-Neitemann (Stadt Beckum), Landrat Dr. Olaf Gericke, Bürgermeister 
Dr. Karl-Uwe Strothmann, Fachbereichsleiter Jugend und Soziales Herbert 
Essmeier (Stadt Beckum) sowie Abdul-Majid Obeidat (Kolpingwerk) (v.l.).

28. Oktober

Bücherei, Vorlesepass, wenn 
vorhanden, bitte mitbringen.

29. Oktober

Vincent, Superstar – was uns 
van Gogh heute sagt

Uhrzeit: 19:30 Uhr, Ort: VHS, 
Antoniusschule, Aula“Mit ihm 
begann das Abenteuer Ma­
lerei!“ lobte Picasso den Mei­
ster, dem Zeit seines Lebens 
mehr Hohn und Spott als Wür­
digung und Anerkennung ent­
gegengebracht wurde. In ei­
ner Bild-Collage mit einer Fülle 
von Briefstellen des Künstlers 
und Filmstils führt der  Refe­
rent durch das Labyrinth der 
Bildvorstellungen, Hoffnungen 
und Sehnsüchte dieses Wegbe­
reiters der modernen Kunst.

30. Oktober

Edith Piaf zum 
100. Geburtstag

Uhrzeit: 19:00 Uhr, Ort: VHS, An­
toniusschule, Aula
Die VHS feiert die Ikone der 
französischen Chansons! Zur 
100-jährigen Jubiläumsfei­
er präsentiert die französische 
Mezzosopranistin Isabelle Kusa­
ri deren schönste Chansons so­
wie einen Ausschnitt aus den 
beliebtesten Melodien Fran­
kreichs mit klassischen Chan­
sons und Kunstliedern der Bel­
le Époque.

Das perfekte Kinder-
Dinner, Kochkurs

Der Kurs richtet sich an Kinder 
von 6 bis 13 Jahren. Es wird die 
Zubereitung kleiner Gerichte 
gezeigt. Uhrzeit:16:00 

30. Oktober

bis 18:00 Uhr, im Alten E-Werk, 
in Beckum. Der Kostenbei­
trag pro Monatskurs beträgt 
3 Euro. Eine Anmeldung ist er­
forderlich. 

Hilfsbereitschaft ist sehr groß, 
wofür ich sehr dankbar bin“, er­
klärte der Bürgermeister. Neben 
DRK und den Pfarrgemeinden 
vor Ort können sich Spenden­
willige auch direkt an die Notun­
terkunft wenden (unter Tel. 
02521/ 10515).
Landrat Dr. Olaf Gericke, zeigte 
sich dankbar für die Spendenbe­
reitschaft und das gute Funktio­
nieren der Einrichtung. Die Men­
schen bleiben im Schnitt vier 
Wochen in der Notunterkunft, 
bevor sie einer Kommune und 
einer anderen Einrichtung zu­
gewiesen werden. Da leben Men­
schen aus Albanien, Algerien, Sy­
rien, Aserbaidschan, Eritrea oder 
Ghana unter einem Dach. Es läuft 
alles ruhig ab. Es gibt viele Klein­
kinder, die bei gutem Wetter auf 
dem Schulhof spielen. Landrat 
und Bürgermeister zeigten sich 
gemeinsam mit dem zuständi­
gen Fachbereichsleiter der Stadt 
Beckum, Herbert Essmeier, und 
Fachdienstleiter Martin May-Ne­
itemann beruhigt hinsichtlich der 
guten Versorgung der Flüchtlinge 
und dankten allen haupt- und eh­
renamtlich Tätigen für ihre aufop­
ferungsvolle Arbeit. (me)
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